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Breſt- Prozeß begonnen 


Der mit Spannung erwartete Prozeß gegen die 11 
Breſter Häftlinge, der geſtern vor dem Warſchauer Bezirks 
gericht begann, hat mit Recht in der ganzen politiſcher. 
Welt nicht nur Polens, ſondern auch weit über die Grenzen 
hinaus größtes Intereſſe wachgerufen. Es iſt darum kein 
Wunder, wenn der Andrang zum Prozeß ungeheuer groß 
iſt. Einlaßkarten haben nur die Angehörigen der Ange⸗ 
Hagten erhalten, unter den Zuhörern der geſtrigen Ver⸗ 
handlung ſah man aber auch viele Juriſten. Vertreten 
waren auch die Kreiſe der ausländiſchen Diplomatie, mit 
dem belgiſchen Geſandten in Warſchau d' Escaille an der 
Spitze. 

Ein Delegierter der Internationale im Gerichtsſaal. 

Die Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale hat zu dem 
Prozeß einen beſonderen Delegierten entſandt, und zwar 
den Gen. de Brouckere, der einer der bedeutendſten Poli⸗ 
tiker Belgiens iſt. de Brouckere ift ſtändiges Mitglied der 
belgiſchen Völkerbundsdelegation, Mitglied der Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes, Mitglied des Büros der Ar⸗ 
beiterinternationale. 

Die Preſſe. 


„Außerordentlich zahlreich iſt auch die Preſſe vertreten. 
Neben den vielen inländiſchen Zeſtungen ſind auf dem 
Prozeß folgende ausländiſche Blätter vertreten: „Lokal⸗ 
Anzeiger“, „Berliner Tageblatt“, Ageneſa „United Preß“, 
Temps“, „Iſwieſtja“, „New York Times“, „Conſolidated 
Preß, London“ „Exchange Telegraph, London“, „Chicago 
Tribune” und die Agentur Havas. 

Die Angeklagten. 

Als erſter Angeklagter 1 im Verhandlungsſaal 
der ehem. Miniſter Dr. Kiernik, dem bald Wincenty Witos 
folgte. Bald erſchienen auch die anderen Angeklagten und 
12 auf der Anklagebank wie folgt Platz: in der erſten 
Bank: Lieberman, Barlicki, Dubois, Maſtek, Pragier und 
Ciollosz; in der zweiten Bank: Witos, Kiernik, Bagin , 
Putek und Sawieki. 

Die Angeklagten unterhalten ſich vor Aufnahme der 
Verhandlungen frei und ungezwungen, und man ſieht es 
ihnen an, daß fie ſich hier abjolnt nicht als die Angeklagten 
vorkommen. 


Beginn der Verhandlungen. 


Um 10.10 Uhr erſcheint das Richterkomplett: Vor⸗ 
ſitzender Bezirksrichter Hermanowſki ſowie die Richter Ry⸗ 
kaczewſki, Leszezynſti und Laszkiewicz. Die Plätze der An⸗ 
kläger nehmen ein: die Staatsanwälte Grabowfli und 
Rauze. Einleitend erklärt der Gerichtsvorſitzende, daß 
außer der gewöhnlichen Zuſammenſetzung des Gerichts von 
drei Richtern noch ein vierter Richter dem Prozeß bei⸗ 
wohnen wird, deſſen Aufgabe es fein wird, im Falle einer 
eventuellen Erkrankung eines der Richter dieſen zu ver⸗ 
treten. Dieſer vierte Richter wird das Recht haben, Fra⸗ 
gen zu ſtellen und an der Verhandlung teilzunehmen, ohne 
jedoch an den Beratungen des Richterkompletts und bei 
der Feſtſetzung des Urteils mitzuwirken. Darauf geht der 
Vorſitende zur Feſtſtellung der Perſonalien der Angeklag⸗ 
ten über. 

Ein Poltzeibeantter — Prototollführer im Gericht. 

Im Namen der Verteidiger erklärt Rechtsanwalt Be⸗ 
renſon: Ich bitte das Hohe Gericht um Aufklärung, ob es 
wahr iſt, daß einer der Protokollführer des Gerichts täti 
Polizeibeamter, Kommiſſar oder Aſpirant iſt. Fall 
der Fall ſein jollte, jo muß die Verteidigung darauf hin⸗ 
weiſen, daß dieſer Protokollführer dieſer Untergebene des 
Innenminiſteriums iſt, d. h. dem Reſſort unterſteht, welcher 
die Jholierung der Breſter Häftlinge angeordnet und die 
Beweiſe für die Anklage geliefert Hat. Das Verhältnis der 
Verteidigung zu einem ſolchen Protokollführer diefer Art 
müſſe ein negatives ſein. 

Der Vorſitzende: Das Gericht ſtellt feſt, daß tatſäch⸗ 
lich Herr Applikant Lejzer Polizeifunktionär iſt, Doch 
wurde er nur für die einleitenden Funktionen im Prozeß 


| 


Abg. Herman Lieberman, 
einer der beſtgehaßten Oppoſitionsführer und Angeklagter 
im Breſt⸗Prozeß, wird heute als erſter ſeine Ausſagen 
machen. f 


berufen und wird für die Zeit der Ausſagen durch einen 
anderen Protokollführer erſetzt werden. 
Rechtsanwalt Berenſon: Den Fall betrachten wir 


für erledigt. 
Die Aullageſchrift. 


„Herman Lieberman 61 Jahre alt, Norbert Barlicki, 
50 Jahre, Stanislaw Dubois, 30 Jahre, Mieczyslaw 
Maſtek, 38 Jahre, Adam Pragier, 43 Jahre, Adam Ciol⸗ 
losz, 29 Jahre, Wincent Witos, 56 Jahre, Wladyslaw 
Kiernik, 51 Jahre, Kazimierz 1 40 Jahre, Jozef 
Putel, 38 Jahre und Adolf Sawickt 33 Jahre, werden auf 
Grund des Art. 51, Teil 101 im Zusammenhang mit Art. 
100, Teil III des Strafgeſetzbuches unter Anklage geſtellt. 


Die Angeklagten werden beſchuldigt, während der 
Zeit von 1928 bis En 9. September 1930 gemeinſchaftlich 
einen Anſchlag vorbereitet zu haben, deſſen Bier in der ge⸗ 
waltſamen Entfernung der Mitglieder der in Polen an der 
Macht befindlichen Regierung und deren Erfetzung durch 
andere beſtand, wobei allerdings ein Wille, die grundlegen⸗ 
den W des Staates umzugeſtalten, nicht geze:gi 
wurde. 

Ihre Tätigkeit beſtand in der Schaffung und Auf- 
rechterhaltung einer revolutionären Stimmung unter den 
Maſſen durch Schürung des Haſſes gegen die Regierung, 
durch Auſwiegelung zum gewaltſamen Umſturz, zur Unge⸗ 
horſamleit gegenüber der Behörde und zur Nichtzahlung 
der Steuern ſowie durch Diskreditierung und Verhöhnung 
der Staatsbehörden in der Preſſe, auf Kongreſſen, Ver⸗ 
ſammlungen uf. Die Tätigkeit der Angeklagten Außerte 
ſich in der Organiſterung, Ausbildung und Bewaffnung 
revolutionärer Kaders; in der Schaffung einer Organiſa⸗ 


tion namens „Centrolew“, die einen Plan zur gewallſamen 


Ergreifung der Macht ausgearbeitet, eine als „Krakauer 
Kongreß“ bezeichnete Konferenz einberufen und revolu⸗ 
tionäre Erklärungen verfaßt habe, welche dieſer Kongreß 
angenommen habe, die den Befehl ausgegeben habe, die 
Maſſen in Bewegung zu ſetzen und einen „bewaffneten 
Marſch auf Warſchau“ zu organiſieren, als deſſen Folge 
ſich am 14. September in 22 polniſchen Städten blutige 
Demonſtrationen ereignet haben. Die Angeklagten kon ⸗ 
ten das geplante Komplott aus Gründen, die außerhalb 
ihres Willens lagen, nicht zur Ausführung bringen, weil 
nämlich ihre Tätigkeit durch das Eingreifen der Staats⸗ 
gewalt vernichtet wurde.“ 


„Rechtfertigung der Anklage.“ 
ft die Antlageſchriſt als ſolche verhältnismäßig lars, 
ſo if le 1 5 die der Staatsanwalt ſeiner An⸗ 


klage zugrunde gelegt hat, um jo umfangreicher. In de 
Rechtfertigung der 


klage werden die „Vergehen“ d 
Angeklagten meistenteils nur allgemein begründet, wo 
die Geſamttätigkeit der, Centrolew“⸗ Parteien ihnen zur ſt 
elegt wird. Der „Centrolew“ fo heißt es in der Anllage⸗ 
ſchrift, habe den del Sturz der Regierung in P 
len zum Ziele gehabt und dem Generalſtab dieſe 

lew“ Hätten die Angeklagten Lieberman, Barlic 
Kiernik und Putek angehört. 


„Preſſevergehen.“ 

In dieſem Abſchnitt der Anklageſchrift heißt es, daß 
die PS. begonnen habe, illegale Schriften in Form ven 
Bulletins herauszugeben, da fie ihre lügneriſchen Behaup⸗ 
tungen auf legalem Wege nicht verbreiten konnte. In der 

anzen Anklageſchrift wird kein einziger Arti⸗ 
bel, den die Angeklagten ſelbſt geſchrie⸗ 
ben haben, zu ihrer Belaſtung angeführt. 
Geſagt it nur, daß die Preſſeaktion innerhalb der PPS. 
der Abg. Dubois in ſeinen Händen konzentriert hätte. 


Die Krankheit Pilſudſkis. 

Als Rechtfertigung der Anklage werden verſchiedene 
Abſätze aus Schriften der PPS. zitiert, In einem Artitel 
hat es geheißen: „Die Krankheit Pilſudſtis macht Fort⸗ 
ſchritte. Nach Warſchau ift für dauernd der Berliner Pros 
Fer Dr. Roſe berufen worden, deſſen Spezialität es ift, 
das Gehirn 15 photographieren. Der Herr Profeſſor wird 
fein Wiſſen beſtimmt durch das Studium des Gehirns Pil⸗ 
ſudſkis bereichern“. 

„Der Miniſter der Spitzel.“ 

Im Informationsbulletin Nr. 4 iſt ein Artikel unter 
obigem Titel veröffentlicht, worin es u. a. heißt: „Stupujia 
Skladkowſti lebt von Spitzeln und iſt von ihrer Moka! 
angeſteckt“. . 

Dieſe und ähnliche Informakionsbulletins find, der 
Anklage zufolge, in der Druckerei des „Robotnik“ gedruckt 
worden. Doch iſt keiner der Angeklagten als Verfaſſer 
eines dieſer Artikel genannt. 

Oeffentliche, geſchloſſene und illegale Verſammlungen. 

Auch in den Verſammlungen der „Centrolew“-Par⸗ 
teien erblickt die Anklage eine Vorbereitung zum Starz 
der Regierung. Es ſeien dort die Behörden 8 
und lächerlich gemacht worden, man habe die Verfammlun- 
gen zu Gewalttaten, zur Nichtzahlung der Steuern und 
vor allem zum gewaltſamen Sturz der Regierung auf⸗ 
gerufen. 


Worauf die „Vergehen“ der Angeklagten eigentlich 
beruhen. 


In der Folge werden die einzelnen Angeklagten ihret 
Vergehen nach aufgezählt. 

Vom Abg. Lieberman Ha: man in der Anflageſchriſt 
zu fagen, daß er an der Spitze der Organijation der PPS. 
geſtanden habe. Er habe es zwar vermieden, öffentlich 
aufzutreten, doch ſeien in der Unterſuchung nichtsdeſto⸗ 
weniger einige Fälle feſtgeſtellt worden, wo er regle⸗ 
rungsfeindliche Reden gehalten habe. 

Dem Abg. Barliekt wird zur Laſt gelegt, daß er in 
einer Verfammlung im Mai 1930 gejagt habe, der Oberite 
Rat der PPS. hätte beſchloſſen, „mit diefem Diktator, der 
in Polen ſelbſtherrlich regiert, ſchon einmal Schluß zu 
machen“. Marſchall Pilſudſti habe aus Polen ein Vor⸗ 
werk gemacht und ſpiele die Rolle eines „Jasnie Wiel⸗ 
mozny Pan“. Er, Barlicki, wünſche aber dem Jasuie 
Wielmozuy Pan, daß ihm der Schlag (jasny piorur) 
treffe!“ In einer anderen Verſammlung foll Barlicli ge⸗ 
jagt haben, daß man zum Kampfe um die Macht mit Bom⸗ 
ben gehen müſſe. 

Dem Abg. Dubois wird zur Laſt gelegt, daß er dle 
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Preſſeaktion der PPS. geleitet habe, ohne daß ihm per⸗ 
ſönlich direkte Preſſevergehen nachgewieſen werden. Sei⸗ 
nem Schuldkonto wird noch zugeschrieben, zufammen mit 
Barlicki und Pragier am 1. November 1929 einen Umzug 
der PPS. nach der Zitadelle in Warſchau angeführt gu 
haben, wobei Ausrufe gegen die Regierung und Marſchall 
Pilſudſtt ausgebracht wurden. Außerdem ſoll Dubois am 
9. November 1929 in Bialyſtok die Menge zu regierungs⸗ 
feindlichen Auftritten de h haben, wobei die Menge 
das Staatswappen in den , 1710 ſen habe. 

Vom Abg. Maſtek iſt in der Anklageſchrift ging daß 
er dem linken Flügel der PPS. angehöte und währen 
eines Empfanges Danziger Eiſenbahner in Krakau im 
Geſpräch ſich gegenüber dem polniſchen Abgeordneten im 
Danziger Landtag Anton Lendzion über Polen in abfäl⸗ 
liger Weiſe ausgelaſſen habe. 8 

Das Vergehen des Abg. Pragier beſteht der Anklage 
zufolge darin, daß er im 555 1929 in einer Verfamit- 
lung in Warſchau gejagt habe, daß der nt 9 005 
die Verfaffung bricht und den Staat durch eine nichts 
würdige Politik der größten, SE ausſotze. 

Dem Abg. Ciolkosz wird als beſonderes 5 zur 
Laſt gelegt, daß er in einer Verſammlung gejagt hat: 
„Polen hat kein Glück zu den Präftdenten: der eine würde 
erſchoſſen wie ein Hund (Narütowiez), der andere (Woj⸗ 
ziechowſki) wie ein Hund davongejagt und der dritte (Mos⸗ 
tick!) gehorcht wie ein Hund“. Außerdem 15 Ciolkosz in 
Tarnow und anderen Städten eine aufrühreriſche Tätige 
eit entfaltet haben. 1 - 

Dem Abg. Witos legt die Anklageſchriſt verſchiedene 
Aeußerungen auf Verſammlungen zur Laſt, In einer Ver⸗ 
ſammlung habe er gejagt: „Pilſudſti iſt über Leichen zur 
Macht gelangt, und mit ihm haben dunkle Geftalten, 
die eigentlich im Gefängnis fihen müßten, die Macht 
ergriffen. Gegen die Regierung müffe aktiv Borgegang.n 
werden, denn wer über Leichen zur Macht gelangt 95 wird 
freiwillig nicht abtreten“. Bei e des Vorfalls 
im Sejm am 31. Oktober 1920 ha) itos geſagt: „Die 
Empörung der Abgeordneten über den Marſchall itfubitt 
war jo groß, daß einige von ihnen bereit geweſen wären, 
ihn zu ermorden“. 5 

Ueber den Abg. 19 heißt es, da er 1 0 Ver⸗ 
ſammlung geſagt habe, die gegenwärtigen Regierungen 
0 Bellug und Schwindel, da ſie ſich deer Miel zum 

egieren bedienen. re 

Dem Abg. Putek legt die Anklage aufrühreriſche Re⸗ 
den zur Laſt. 10 950 habe Putek als a e d des 
Gemeinderates in Choezno nach der Auflöſung dieſes Rates 
ſich geweigert, die Amtsfunktionen einem anderen zu über ⸗ 


ben. 
Abg. Vaginftt soll in einer Verſammlung gut Nicht 
zahlung von Steuern ben el haben. In einer Rede 
ol Baginſki gejagt haben: „Polen wird von einem Di 


tator regiert, der einen Koller und einen Nagel im Kopfe 


at“. 

1 Vom Abg. Sawicki iſt in der Anklageſchrift l 
daß er dem Centrolew angehört habe, der eine umſtürzle⸗ 
riſche Altion vorbereitet habe. Infolge der Tätigkeit Sa⸗ 
wielis fei in deſſen Wahlkreiſe eine revolutſonäke Stim⸗ 
mung entſtanden. Konkrete Beschuldigungen enthält die 
Anklageſchrift gegen Sawieli nicht. 


Gentrolew⸗Kongreß in Krakau. 


In der weiteren Folge wird die Vorbereitung und 
Durchführung des Centrolew⸗Kongreſſes am 29. Juli 190 
in Krakau in der Anklageſchrift behandelt. Den Ange⸗ 
Hagten, mit Ausnahme von Barlicki, Witos und Maſtel, 
werden leine ſtrafwürdige Reden oder Taten im den 
menhang damit zur Laſt gelegt, doch wird der ganze Kon⸗ 
greß als ſolcher als revolutionäre Veranſtaltung bezeich⸗ 
net. Zum Kongreß ſollen viel bewaffnete Leute gekommen 
ſein. Es ſind Zeugen vorhanden, die gehört haben wollen, 
daß in Geſprächen auf dem Kongreß geſagt wurde, wenn 
die Regierung nicht freiwillig zurücktreke, man eine Revo⸗ 
ſution machen werde. 


Bewaſſnete Vorbereitungen. 


Auch hier ſtellt die Anklageſchrift leine einzige Hand⸗ 
lung fe die Lieberman und feinen Mitangeklagten zur 
Laſt gelegt werden könnte. Aber: 

„Die Oppoſttionsparteien, die den Centrolew bilden, 
rg eine bewaffnete Miliz geſchaffen, die Pabrung fiel 
ier der PPS. (Soztaliftiiche Partei Polens) zu. Es ifl 
hier die Rede von militäriſchen Kreiſen der PPS.⸗Miliz.“ 
Die Tatſache, daß die Behörden hierzu ihre Genehmigung 
erteilt hatten, wird damit abgefertigt, daß die Behörden 
von der PPS. ieren el worden ſeien.“ 

In der weiteren Folge wird auf das Beſtehen von 
Fünfergruppen, die terroriſtiſche Altionen zur Aufgabe 
hatten, hingewieſen. „Dieſe Formationen wurden im 
Jahre 1980 ornaniftert : ... Sie haben ein Attentat auf 
den Marſchall Pilſudſti vorbereitet, wurden aber verraten. 
Die Terroriſten haben dem Angeber ſchwere Verletzungen 
beigebracht... In Tſchenſtochau ereſgneten ſich Morde 
an der Regierung ergebenen Funktiondren.“ Bei dem 
Hinweis auf dieſe terroriſtiſchen Organisationen iſt aber 
nirgends die Rede, daß Lieberman und feine Mitangeklag⸗ 
ten in irgendeiner Weiſe auch nur im entfernteſten mit bier 
fer „terroriftijchen Aktion“ verbunden geweſen jeien, 


Die Verhandlungen auf heute vertagt, 

Nach Verleſung der Anklageſchrift beantragt die Ver⸗ 
teidigung die Vertagung der Verhandlungen auf heute. 
Das Gericht ſchließt ſich dieſem Antrage an und verkagt 
die Verhandlungen um 4.45 Uhr nachmittags. 

Der Prozeß wird wahrſcheinlich bis Mitte Dezember 
dauern. 
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Laval aus Amerika abgereiſt. 


Geheimnisvolles Schweigen 


3 2 
Lavals und des Sen. Vorah. 
der Zukunft vorbehalten. Die Europafrage ſei zu ber- 


Washington, 26. Oktober. Der franzöſiſche Mi» 
niſterpräſldent Laval iſt um 1 Uhr nachts (7 Uhr me, 3.) 
aus Waſhington abgereiſt. Er wird ſich am Nachmittag 
in Neuyork an Bord der „Ile de France“ nach Frankreich 
ancien Laval 911 5 jede Preſſeunterredung ab. Er 
verwies darauf, daß die amtliche Verlautbarung in ihre n 
Text klar genug jet, als daß er fie zu ergänzen brauche. 
Borah verweigerte ebenfalls jede Aeußerung. In Senats⸗ 
kreiſen iſt die 1 über das Ergebnis des Befuches 
Lavals durchaus geteilt. Der Republikaner Reed zeigte 
ſich ſehr befriedigt, während Lafollette Brockhart ſeiner bit⸗ 
teren Enttäuschung Ausdruck gab. 


Waſbingtoner Besprechungen 
in der Beleuchtung der Preſſe. 


Neuyork, 26. Oktober. „Mehr konnte vernünf⸗ 
tigerweiſe nicht erwartet werden“ iſt der Grundton der 
Alslaſſungen der amerika niſchen Preſſe zu dem Er⸗ 
ab des Beſuches Lavals in Washington. Die Herald 

ribune“ ſagt, für Idealiſten, die eine fung ber Kepara⸗ 
ene und eine ul e d im Weichſelkorridor 
erhoffen, war die Konferenz ein voll dor Fehlſchlag. Die 
Leute aber, die den Forkſchritt der Menſchheitsgeſchichte 
als ein verzwicktes und nur allmählich abzuwickelndes Ges 
ſchäft nfehen, könnten beſter Hofinung file die Zukunft ſein. 
Mit dem Bekenntnis! der Beibehaltung des Goldſtandards 
ſei die Hauptaufgabe der Waſhingtoner Ausſprache geidit. 
Die Löſung aller übrigen wirtſchaftlichen Fragen bleibe 


wickelt, als daß ſich Amerlla die Gymnaſiaſtenformell Bo⸗ 
rahs über die Umbildung Europas zu eigen machen könnte. 
Aehnlich iſt die Auslaſſung der „New Jork Times“, die 
Bokah lächerlich macht und das Ergebnis des Beſuches La⸗ 
vals als durchaus befriedigend bezeichnet. 

Berlin, 26. Oktober. Die Anſicht der Berl! ⸗ 
ner Preſſe über das Ergebnis der franzöſiſch⸗amerila⸗ 
niſchen Veſptechungen in Waſhington iſt außerordentlich 
geteilt. Der ſozialiſtiſche „Der Abend“ betont, daß durch 
das negative Ergebnis der Reiſe Lavals nach Waſhington 
die e der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 
nur noch geſteſgert und unterſtrichen werde. Das „Berlf⸗ 
ner Tageblatt“ erklärt, die Franzoſen hätten zwar vieles 
nicht erreicht, fie ſeien aber in dem Punkt der Rehabilitie⸗ 
rung des Poung⸗Planes und der Gold⸗Politik erfolg 
geweſen. Amerika habe mehr Grund que Unzufrieden 
als Frankreich. Die „Voſſiſche Zeitung“ betont, theoretlſch 
bedeute das Waſhingkoner Ergebnis ausnahmslos eine 
Verſchlechterung für Deutſchland. Praktiſch werde ſich je⸗ 
doch kaum viel ändern. Bei der Finanzlage Deutſchlands 
ſei es ausgeſchloſſen, daß das Reich nach Ablauf 
Schuldenfeierſahres effektive Zahlungen auf das Re 
konskonto leiſten werde. Die „Germania“ meint, 
Unhaltbarleit des bisherigen Zuſtandes laſſe es als aus⸗ 
geſchloſſen erſcheinen, daß die Feſtſtellung des Kommunn⸗ 
ques für längere Zeit das leßte Wort Amerikas und Fraak⸗ 
reichs in der Reparationsfrage darſtellen müſſe. 


ERETORRENE BERLINER A EEE T c e RT STEEER 


Eine Juſammenkunſt vor dem Prozeß. 


Am 8 e Sonnabend hatten ſich in Krakau 
im Saale des Alten Theaters gegen 50 Vertreter der Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Kultur, Kunſt und Politit verſammelt, um 
Gedanken über die aktuellen Tagesfragen, vor allem aber 
iber den bevorſtehenden Centro awd auszutauschen. 
U. a, waren anweſend: Lieberman, Ciolkosz, Sen. March⸗ 
lewſki, Korfanty, Prof. Funde 1 ſembſki, Witos, 
General Kukiel, Prof, Konopezynſki, die in ihren Reden 
hervorhoben, daß der Kampf und die Lelden um die Frei⸗ 
heit Polens ſie U eſchweißt haben, wenn ſie auch 
verſchiedenen politiihen Parteien angehören. Den Pro⸗ 
feſſoren der Jagielloniſchen Unſverſität in Krakau twuros 
beſondere Anerkennung ausgesprochen für die mutige und 
entſchiedene Stellungnahme gegen die kulturelle und ethiſche 
Schande von Breit, 


Internationnier Gelcetär Schevenels 

in Polen. 

In Polen weilt der Sekretär der Gewerkſchafts⸗Inter⸗ 
nationale, die jetzt ihren Sitz in Berlin hat. Sekretär 
Schepenels, der Nachfolger Saſſenbachs, bereiſt Polen, um 
mit der Lage der Arbeiterſchaft und ihrer gewerkſchaftlichen 
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Walter Schevenels. 


Organiſation bekannt zu werden. Von Krakau kommend, 
13 10 er in Warschau an einer Konferenz der Vorſtände 
der Warſchauer Gewerkſchaften teil. Während der Ver⸗ 
handlungen nahm Sekretär Scheveners das Wort zu einem 
1 ſtündigen Vortrag über die Gründe der Wirtſchaftskr ee 
und die Lage der Arbeiterſchaft. 


der ſtalleniſche Miniſterbeſuch in Berlin. 


Berlin, 28. Oktober. Der italienſſche Außenmink⸗ 
s empfing am Montag vormittag die Vertreter der 

reſſe und fc U. g. aus: 

Dieſer 15 fügt ſich in den Rahmen der Beſpre⸗ 
chungen und Ideenaustauſch zwiſchen Staatsmännern ein, 
die zuerſt in dieſem Jahre ihren Anfang genommen haben, 
in Europa und außerhalb Europas fortgefegt werden und 
die bereits viele beachtliche Reſultate gezeitigt haben und 


betreffs dieſer allgemeinen Zuſammenarbeit feſtſtellen k 


von denen noch größere zu erwarten find. Die w 
liche und politſche Lage verlangt die ernſteſte 
ſamkeit, die größte Bereitwilligkeit zur Ueb 
allgemeinen Friss, für die Wiederherſtellung 
trauens zwiſchen den Völkern und des Vektrau 
Völker in ſich ſelbſt, Der Chef der italienischen Regier 
hat wiederholt dieſe Auffaſſung bestätigt. Geſtatten 
mir, daran zu erinnern, daß er mehrmals geſagt hat, daß 
der Wiederaufbau Deutſchlands als eines der wichtigſten 
Elemente für den Wiederaufbau Europas angeſehen wer⸗ 
den muß. Geſtern hatte ich das Vergnügen, mich länger 
mit dem Reichskanzler Dr. Brüning zu unterhalten und zu 
meiner Freude FAR ich wieder unſere Uebereinſtimmeng 


nen. Alles, was Deutſchland in dieſen letzten Mongſen 
dazu getan hat, um in ſich ſelbſt die notwendigen 
zu finden, um die Kriſe zu überwinden, iſt ein Beweis ſei⸗ 
ner Lebensfähigleit und der moraliſchen Kräfte des deur⸗ 
ſchen Volles, das mit ruhigem Optimismus ſeiner Zukunft 
entgegenſehen darf und kann. Die kurze Zeit, die ich Hier 
verbracht habe, genügte, um mir zu beweſſen, daß 
Vertrauen, das die Welt in die Axbeitſamkeit, Diſzih 
und den Pazifismus dieſes großen Volles ſetzt, vollkom⸗ 
men berechtigt iſt und ebenſo das Intereſſe, das alle habe 
dieſe Anſtrengungen zu unterſtützen. Das jetzt kommende 
Fuhr ſteht nicht vor weniger weitgehenden Aufgaben, be⸗ 
ten 1 die ganze Welt geſpannt erwartet, die wir alle 
die Pflicht haben, auf die beſte Welſe zu verwirklichen, als 
erſtes vor alſem das Problem der Abeilſtung und die Lie 
gen, die ihm in der nächſten allgemeinen Abrilftungse 
'onferenz gegeben werden können. 

Um 11 Uhr ſtattete der italieniſche Außenmin(et 
Grandi beim Neichlpräſtbenten ſeinen Beſuch ab. 


Nationalſosialſen und Faſchiſten 
eine Gefahr für den Frieden. 
Paris, 26. Oktober. Die Berliner Reise des ita⸗ 
lieniſchen Außenminiſters wird in der Pariſer Preſſe trotz 
der im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Waſhing⸗ 
toner Beſprechungen eingehend verfolgt. Man beſchrankt 
ſich aber im allgemeinen noch auf die Wiedergabe der ein⸗ 
zelnen Beſuche, ohne ſchon jetzt näher dazu Stellung zu 
nehmen. Nur die SR „Republique“ ſagt 
um Beſuch Grandis: Wenn Italien Deutſchland auch nicht 
in wirtſchaftlicher oder finanzieller Beziehung helfen könne, 
fo 10 dies doch in diplomatiſcher und unter Umſtänden in 
militäriſcher Hauch möglich. Wenn Hitler jemals die 
Führung der Deutſchen übernehme, würde die Vereinigung 
der Generalſtäbe Hitlers und der Faſchiſten nur noch eine 
rage von Tagen ſein, und der Friede würde in Gefahr 
ſchweben. 4 


Neue Unruhen auf Ey en. 
London 26. Oltober. Am Monſag ke 
Cyrenia. ang de zu neuen Unruhen, als eine Vollsmeng 
unter Führung des dortigen Bif das Gebäude des bri⸗ 
tiſchen Kommiſſars angriff, die britiſche Flagae born. 
riß und ja deſſen die griechischen Farben hißte. Die 
Ordnung konnte bald wieder hergeſtellt werden. Der Bir 
ſchof wurde verhaftet. Er wird berbannt werden. 
Meldungen aus dem Innern der Inſel berichten Aker 
weitere Zuſammenſtöße, in deren Verlauf eine Brücke und 
Telephonleitungen nach der Hauptſtadt zerſtört wurden, 
Nach einem Telegramm des engliſchen Kolonialamtes 
Pie der König dem griechiſchen Konſul in Cypern ferne 
eſtätigung entzogen. Der Konſul hat Cyvern verlaſſen. 


Nach letzten Nachrichten beträgt die Geſamtzahl der 


Opfer bei den Unruhen 3 Tote; 22 Zivilperſonen und 35. 
Bent wurden verletzt. 


W. 0% _ 


Das Wahlergebnis der franzöſiſchen 
Gemeindewahlen. 


Großer Sieg der bürgerlichen Linksparteien und der 
Sozialiſten. 


Paris, 26, Oktober. Das franzöſiſche Innenmini⸗ 
erium veröffentlicht am Montag eine genaue Ueberſicht 
ber den Ausgang der Gemeinde⸗ und Generel when 

am 18. und 25. Oktober. Von den 1517 frei gewordenen 
Sitzen wurden 1516 neu gewählt. Nur in einer Gemeinde 
in Korika iſt die Wahl für ungültig erklärt worden. 

Die äußerſte Rechte verliert insgeſamt 25 Sitze, d. h. 
26,8 Prozent ihrer bisherigen Mandate. Die Marın- 
Gruppe (republikaniſch⸗demokratiſch) verliert ebenfalls 15 
Sitze, d. N 5,7 Prozent ihrer bisherigen Mandate. Die 
Republikaner (Tardieu) haben ſich behauptet. Die Unab⸗ 
fängt en Radikalen verlieren 9 Sitze, während die republi⸗ 
aniſchen Sozialen und die unabhängigen Sozialen 10 
Sitze gewinnen. Die Radikalſozialen (Herriot) gewinnen. 
28 Sie und die Sozialiſten 12 Sitze. Die Kömmnuniſten 
verlieren 1 Sitz. 

Wenn auch die Gemeinde⸗ und Generalratwahlen nicht 
von unmittelbarer politiſcher Bedeutung ſind, ſo wirken ſie 
5 doch auf die Parlamentswahlen aus und laſſen ſchon 
jegt für das kommende Jahr eine Schwenkung nach links 
vorausſehen. 


Heute Wahlen in England. 


London, 28. Oktober. Die Wahltätigkeit der pur 
Alam Parteien erreichte am Vorabend der Wahl ihren 
Höhepunkt. In London allein wird die Zahl der freimıl- 
ligen Helfer auf 25 000 geſchätzt. Der König tft am Mon⸗ 
tag in London wieder eingetroffen, um hier das Wahl- 
ergebnis abzuwarten. In den Kreiſen der Londoner Kon 
9 herrſcht große Huverſicht. Sie hoffen, in Lon⸗ 

'on nicht nur ihre 25 Sitze zu behalten, ſondern noch 
weitere 24 den Arbeitern abzugewinnen. Snowden ſag: 
einen ſchweren Rückſchlag für die Arbeiterpartei voraus 
und erwartet eine überwältigende Mehrheit für die Na⸗ 
*onalregierung. Die Wetten bei Lloyds find. zuguniten 
der Nationalregierung weiter geſtiegen. Es wird mit einer 
Mehrheit von pwenigſtens 200 Sizen gerechnet. 


Studenten proteſtieren gegen Regierung 
von Paraguay. 


Buenos Aires, 26. Oktober. Wie die „Prenſa“ 
meldet, rotteten ſich in der Hauptſtadt von Paraguah Afun⸗ 
ion elne Anzahl bon Studenten vor der Privatwohnung 
des Präſtdenten der Republik Dr. Guggtark zuſammen und 
1 gegen die Politik der Nachgiebigkeit, die die 

egierung im Fall des Chacogebietes gegenüber Bolivien 
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einhält. Die Studenten brachten Niederrufe aus und war⸗ 
fen dem Präſidenten die Fenſterſcheiben ein. Darauf 
ſtürmten fie die Zeitung „El Liberal“ und verſuchten, in 
das Regierungsgebäude einzudringen. Da alle Ermah⸗ 
nungen der Polizei nichts fruchteten, ſchritt ſchließlich das 
Militär ein, eröffnete Feuer aus Gewehren und Maſchinen⸗ 
gewehren, wodurch 14 Perſonen getötet und 30 verwundet 
wurden. ee wurde bis zum 30. März nächſten 
Jahres der Belagerungszuſtand verhängt. 


Lloyd George für Labour. 


In einem Interview des „Daily Herald“ mit Lloyd 
George fordert der liberale Führer jeine Anhänger auf, 
überall dort, wo kein wirklicher liberaler Kandidat auf⸗ 
geſtellt iſt und der Kampf zwiſchen der Arbeiterpartei und 
den Konſervativen ausgefochten wird, alſo in über 300 
Kreiſen, für die Arbeiterpartei als Vertreterin des echien 
Freihandels zu ſtimmen. 


Ehina will Schiedsgerichtsbertrag 


Genf, 26. Oktober. Der chineſiſche Völkerbund ⸗ 
delegierte Dr. Sze hat am Montag Briand eine Note über⸗ 
ſandt, in der er mitteilt, daß die chineſiſche Regierung beceit 
jet, mit Japan einen Schiedsgerichtsvertrag abzuſchließen, 
wie fie bereits zwiſchen mehreren Mitgliedern des Völker⸗ 
bundes beſtehen oder nach dem Muſter der Verträge, wie 
fie zwischen den Vereinigten Staaten und verſchiedenen atıe 
deren Staaten, 3. B. mit China, abgeſchloſſen worden find. 
Die Note wird am Dienstag veröffentlicht werden. 


Aus dem Völterbund. 


Genf, 28. Oktober. Der Wirtſchaftsausſchuß des 
Völkerbundes trat am Montag hier zuſammen. Haupt⸗ 
punkt der Verhandlung iſt die Bildung eines Schieds⸗ 
gerichts und Verſöhnungsorganismus für Streitfälle wirt⸗ 
ſchaftlicher Art. 5 

Am Montag trat der Mandatsausſchuß des Völker⸗ 
bundes wieder zuſammen. Der Ausſchuß wird dt. l 
lich die Frage prüfen, ob die Bedingungen für die Auf⸗ 
hebung des Frak⸗Mandats erfüllt ſind. 


Auländiſche Spezialſſten erhalten Gehälter 
in Tſcherwonzen. 


Moskau, 26. Oktober. Infolge einer Vereinba⸗ 
rung zwiſchen den ſowjetruſſiſchen et en Stellen wer⸗ 
den den ausländiſchen Spezialiſten die Gehälter nicht mehr 
in ausländischer Währung ausgezahlt, ſondern in Tſcher⸗ 
wonzen. Ausnahmen ſollen vom Präfibium des oberſten 
Volkswirtſchaftsrates zugelaffen werden. 


Sport. 


Die Ligaspiele am Sonntag. 


Am Sonntag finden im Reiche folgende Ligaspiele 
ſtatt: Warszawianka — Garbarnia, Cracobia — Polonia, 
Pogon — Ruch und Warta — Legja. 


Radomſti disqualifiziert. 


Der Verteidiger der OS ⸗Mannſchaft Radomſki wurde 
von der Spiel⸗ und ee für brutales 
Spielen auf 2 Wochen, d. h. vom 27. Oktober bis zum 10. 
November, disqualifiziert. 


LAS in feiner Tätigkeit verhängt. 


LAS Bas ſich dem Beſchluß der Ligaverwaltung, auf 
die Eintritkspreiſe der Fußballſpiele einen speziellen Zu⸗ 
ſchlag zum Wiederaufbau der abgebrannten Tribünen in 
valau zu erheben, nicht gefügt. Die Verwaltung der Liga 
hat daher den NS bis auf weiteres in jeiner Tätigfeit 
verhängt. Ls hat in Zusammenhang damit den ſchärf⸗ 
ſten Proteſt angeſagt. 


Tilden Weltmeifter der Profi. 


m Pariſer Sportpalaſt wurde vor 11 000 Zuſchauern 
die Tennisweltmeiſterſchaft beendet. Nachdem der Ire 
Burke den Amerikaner Hunter 6:3 6: 4 abgeſertigt harte, 
ſiegte Tilden im Finale des Herreneinzel über Karel Ko⸗ 
zeluh 6:3, 6:4, 7: 5 und errang ſomſt den Weltmeiſter⸗ 
litel der Berufefpieler. Im Hertendophel war Tilden, 
Hunter mit 36, 6:4, 62 4 über Plaa⸗Burke ſtegreich. 


Vom Berliner Sechstagerennen. 


Die Teilnehmer für das am 30. Oktober im Sport⸗ 
palaſt beginnende 26. Berliner Sechstagerennen ſtehen 
nunmehr feſt. Rein ausländiſche Mannſchaften find nur 
drei am Start, dazu kommen noch drei gemiſchte Paare, 
während die übrigen acht Mannſchaſten nich von deut⸗ 
ſchen Fahrern gebildet werden. Folgende 14 Paare wer⸗ 
den ſomit am Freitag der kommenden Woche den Kanıpf 
aufnehmen: Wambſt⸗Mareillae (Frankreſch), Charlier⸗De⸗ 
neef (Belgien), Batteſinf⸗Broccardo (Itallen), Richli⸗Bu⸗ 
ſchenhagen (Schweiz⸗Deutſchland), Linari⸗Göbel (Italien. 
Deutſchland), Bulla⸗Miethe (Oeſterreich⸗Deutſchland), 
Nauſch⸗Härkgen, Ehmer⸗Kroſchel, Kroll, Maldorn, Thiere 
bach⸗Stegel, Petri⸗Manthey, Funda⸗Maezynſki, Tietz 
Schön, Krüger⸗Rudolf Wolle (alle Deutſchland). 
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rom: Frau Agnes und ihre Kinder 0 


1 Wortegung 


Um liebſten würde ſich die Frau von keinem Kinde 
nennen. Sie weiß aber für ſich nicht einmal Dach und 
Unterſchlupf, und iſt ſchon froh, wenn ihr die Sorge um 
ein Kind vorläufig abgenommen wird. 

„Der Junge wird es gut bei mir und meinen Leuten 
haben!“ 

„Das, Hartmann, tft ein gutes Wort von Ihnen!“ 
Und impulſtv und dankbar ſtreckt Frau Agnes ihm dle 
beiden Hände entgegen. 7 

Der Engler hat ſich ihres Werners angenommen. Es 
hat den Anſchein, als ob das Kind ertranten will. Leichen⸗ 
blaß und mit geſchloſſenen Augen lehnt er das müde Köpf⸗ 
chen an Großvaters Schulter, der Atem ringt ſich keuchend 
aus der Bruſt, und kalter Schweiß perlt ihm aus allen 
Poren. 

„Das Kind muß augenblicklich zu Bett! — Agnes, mach' 
dich wegefertig, du kommſt mit Werner und dem Mädel⸗ 
chen für dieſe Nacht zu uns; hier It es gar zu ungemütlich. 
Den Jungen werde ich auch ſernerhin behalten, und über 
alles andere wollen wir morgen Rat und Ausweg 
ſchaſſen.“ x 

Der alte Engler wickelt ſchon den Aelteſten in ein Tuch 
An, nimmt ihn auf ſeinen Arm. Die Nachbarin bringt 
test Frau Agnes“ Töchterchen zurück. Der Bruder bringt 
Frau Agnes den Mantel und hilft ihr das jüngſte Kind 
verpacken. Willenlos läßt ſie alles mit ſich geſchehen. Zum 
erſtenmal kommt ihr jetzt zum Vewußtſein, wie arm, ab⸗ 
hängig und grenzenlos verlaſſen fe in Zutunft iſt. Ein 
Schauer rieſelt ihr durch alle Glieder, und fröſtelnd tritt 
fe auf die Straße. 

Wie hohle, ſchwarze Augenhöhlen glotzen ihr die 
Fenſter ihres Heims und ihrer Wohnung nach. Ein kurzer 
Abſchied noch von ihrem blonden Liebling, der jetzt, ver⸗ 
ſchlafen und verängftigt, an des Hartmanns Seite in die 
Nacht und in ein neues Schickſal trippelt. 

„Gute Nacht, mein kleiner Liebling! Mein herzliebſtet 
Junge du!“ 

Und wieder ſpringen ihr die Tränen in die Augen, 
heiß und unaufhaltſam, daß jie nicht ſieht, wie kalt und 
ſchwarz ſich jetzt das Leben und die Nacht um ihre Füße 
drängen. 


Fünftes Kapitel. 
es iſt ein eingeſchriebener Brief an dich gekommen; 
du mußt ihn ſelbſt quittieren, Agnes!“ Mit dieſen Worten 
Ant ber Vater ihr den Briefträger ins Zimmer. 


„Ein eingeſchriebener Brief el“ 

Frau Agnes unterſchreibt, und ängſtlich wendet fie ihn 
in den Händen. 

„Er muß doch einen Abſender tragen.“ 

„Vom alten Hartmann kommt das Schreiben.“ 

„Ein Brief von Hartmann — und dann eingeſchrieben 
—, wo er doch geſtern am Begräbnistage mit dir perſön⸗ 
lich ſprechen konnte?!“ 

„Mir iſt's, als brächte mir der Brief viel neuen 
Kummer.“ Und zaghaft reißt Frau Agnes den recht 
ſteifen, feſten Umſchlag auf. 

Und ſteif und kalt iſt auch der kurze Inhalt dieſes 
Brieſes. Genau ſo kalt und falſch und egoiſtiſch, wie das 
ganze Weſen dieſes Mannes iſt. 

„Er will fein Geld zurikterftattet haben — an erſter 
Stelle. Die hundert Taler, die er dem Heider damals 
lieh, als wir geheiratet hatten und Geld zum Kauf von 
Pferd und Wagen brauchten.“ Und ſchluchzend ſchlägt 
Frau Agnes beide Hände vors Geſicht. 

„Das iſt ja ein ganz kluger Herr! Ein feiner 
Schwiegervater iſt das ja, das muß man wirklich ſagen! 
— Jetzt, wo den Heider kaum die Schollen decken, wo du 
nicht weißt, woher das Geld für Arzt und Apotheke, für 
Sarg und Leichenſchmaus zu nehmen ift, gar nicht zu 
reden von dir und den Kindern, da kündigt dir der ſaubere 
Herr lumpige einhundert Taler und ſchreibt dir einen 
Brief, wie Winkeladvotaten und Gerichtsvollzleher ſie 
wohl ſchreiben mögen.“ 

„Er ſoll ſein Geld noch dieſen Tag zurückerhalten.“ 

„Nicht einen roten Heller ſoll der alte Geizhals haben! 
An erſter Stelle Haft du jetzt für dich zu forgen, und fremde 
Gläubiger müſſen befriedigt werden. Und du haft Gelder 
einzutreiben. Die Bauern des halben Kreiſes ſind dem 
Heider noch die Ferkel ſchuldig, die fie als fette Schweine 
längſt zu Gelde machten. Sie warten nur darauf, daß ihre 
Schuld vergeſſen wird. Du wirſt mit ihnen manchen 
harten Strauß beſtehen müſſen!“ 

Ich weiß kaum, wie ich's anzufangen habe. Der Hart⸗ 
mann, Vater, fol ſein Geld zurückerhalten, und milßte ich 
es mir am eigenen Halſe abdarben.“ 

„Gr wird die's niemals danken, daß du für ihn Die 
letzten Groſchen opfern willſt. Der alte Geizbals wein 
recht gut, wie letzt die Sache liegt, und daß, wenn d 
Konkurs anmeldeſt, was für dich der einzigſte richtige 
Ausweg bleibt, den Gläubigern nicht viel Prozente zuge⸗ 
ſprochen werden können. Deshalb nun dieſe Eile. Er win 
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noch ſchnell den eigenen lumpigen Anteil zu deinem und 
der Gläubiger Schaden von dir erpreffen. Der faubere Ge⸗ 
ſelle! Du tuſt ihm aber nicht dieſen Gefallen.“ 

„Doch, Vater! Doch!“ 

„Dann mußt du auch die anderen Anſprüche erfüllen.“ 

„Ich will auch das verſuchen.“ 

„Du weißt nicht, was bu ſprichſt! Seit Jahren iſt euer 
Geſchaͤft nur mit Verluſt aufrechterhalten worden. Die 
Bücher ſind nur mangelhaft und mehr als liederlich ges 
führt. Beſonders was die Guthaben betrifft. Den Bauern 
iſt das Jungvleh ohne Schein und Händedruck, fo recht 
nach Helders Art, auf guten Glauben in den Skall ges 
liefert worden. Du weißt nicht einmal, wer dir noch alles 
den Kaufpreis ſchuldet, viel weniger, wie hoch dieſer Aft, 
80 anders iſt es mit den eigenen Schulden. Die melden 

ch ſchon bald von ſelbſt. Da iſt der Schmied, der Tiſchler 
und der Wagenbauer, die ihre Rechnungen bald präfens 
tieren werden; auch Wirtshaus, Spiel- und andere Schul⸗ 
den werden dann nicht auf ſich warten laſſen. Und nie» 
mand weiß, du ſchon am allerwenigſten, wie weit und ol 
die Forderungen überhaupt zu Recht beſtehen. Und kannſt 
auch ſicher fein, die allermeisten ſchreiben mit doppelter 
Kreide. Ste werden dich noch bis aufs Hemd aus⸗ 
plündern.“ \ 

„Miſchtowſei muß ja über alles unterrichtet ſein. Er 
hat in den letzten belden Jahren, die Oswald nicht mehr 
auf die Beine ließen, ganz eigenmächtig und ſelbſtändig 
handeln dürfen.“ 

„Und hat für ſich und ſeinen Beutel ſicher gut gewirt⸗ 
ſchaftet. Trau' du dem falfchen Menſchen! Der iſt genau 
ſo hinterhältig und verlogen, als feine liſtigen Aeuglein 
frech und wäſſerig blicken. Der ſteckt mit den Bauern 
unter einer Decke. Bei dir iſt külnſtig doch nichts zu ver⸗ 
dienen, und folglich wird er ſich an deine Schuldner 
halten.“ 

„Wie ſoll ich aber dann ins reine kommen?“ 

„Du haft jetzt nichts anderes zu tun, als ich dir anrate, 
Bücher und Nachlaßregelung werden einem gewiegten 
Rechtsanwalt Übergeben, und das Gericht mag dann ſein 
Machtwort über die Deckung der Schulden und die Ver⸗ 
tellung der Konkursmaſſe ausſprechen. Deine und der 
Kinder Rechte bleiben dir an erſter Stelle. Das andere 
mögen dann die Raben unter ſich vertellen. Die baden 
ſich gegenſeitig ſicher nicht die Augen aus.“ 


Foriſetzung folgt., 


Dienstag, den 27. Oktober 1931. 
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„Wind vom Meere“ Seren been m 75 On. 


für alle Plätze und Tage gültig, 
In den Hauptrollen. Maria Malltig, Adam Prodzisz, 8.3. Stempowſti, Eugeniusz Bodo. 


außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 
Außer Programm: 8 der 0 u. Neuigleiten, — Naächſtes Programm : „Mein Sonnenſchein 
In den Hauptrollen: Janet Gaynor und Charles Farrell. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Viktoria 


Sonn- und Feiertagen ungültig 
Kilinskiego 211 


Zonfim » Shenter 
Zeromſtiego 7476 


Tramzufahrt: Neu, 
5, 6, 8, 9, 10. 
Anfang der Vorſtel⸗ 
jungen um 4 Uhr. 
Sonn- u. Feiertags 
2, 1 h 


Odeon Przejazd 2 


wiatow 
R Dun ı Wodewil cena! 


Wodny Rynek 


Corso 


Zielona 2/4 


Resursa 


Kilinskiego 123 


Capitol | 


Zawadzka 12 


un erſten Male in Lodz 


Das Kind 


Vom 27. Okt. bis 2. Nov. 


Europäiſche Produktion der 
„Ufa“ nach Eryl 11 
Regie: Joe M 


vom 97. Okt. bis 2. Bob. 
Für Erwachſene: 


Jagd 


Dom 26. Okt. bis 1. Nov. 
Das ſchönſte Diebeopoomat 


Hom 26. Okt. bis 1. Nov. 
Großes I 


Vom 27, Okt. bis 2. Nov. 


Erſchütterndes Liebesdrama 


Guillotine Weiße Indianer 


Dionte 


der Sünde 


Carlo rens Ae ne - nach d.Mifionen Rückteht nun „, um 
qrella an mit mit fr 
und Rex Bell LUCIANO ALBERTINI Gefangenschaft ae 
In der Hauptrolle Willy Fritsch 89 In den Hauptrollen: 2 ” 


Geflügelte 
Flotte 


mit RA ON NAVARRO 
und AMITA PAGE 


Jeanette 


Mac Donald 


und ihr Partner 


Jack Buchan 


in den Hauptrollen 


San N 


Alibi 


Am 


. M., 
gehen wir in unſeren Vereiisenimen 
Ölumnaftraße 17, unſere 


24. Stiſtungs eier 


„ Lodzer Jurnpereln all. ? 


nnabend, den 31. 


11 Programme kurnerſſche und dramatiſche vor⸗ 


brungen. 
Alle werten Mitglieder 


Beginn 8 Uhr abends 


Mufit Thonfeld. 


nebft Angehörigen, Wiglie⸗ 


der befreundeter Vereine ſowie Freunde und Gönner 
unferes Vereins ladet zu bieſer Veranſtaltung höfl. ein 


b. 8. Eintritt nur geg 
üglich im Vereinslokal von 
lich find, 


Die Verwaltung. 
en Einladungen, die werk⸗ 
8-10 Uhr abends erhält⸗ 


Sand-, Mierenſteine u. Harnfäure beſeitigt radikal 


das glänzend bewährte Kräutermittel 


„Urolifin“ 


Hauptnlederlage 


Apotheke A. Berleman 


i sta, Cegielniana 32. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


venn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bel wöchentl. 
Abzahlung von goth an, 
ohne Prolsauſſchlag. 
nie bel Dargahlüng. 
Matrogon haben können, 
(Für alte Kundſchaft und 
bon ihnen empfohlenen 
Kunden ohne dingohlaung) 
. 
Sopasans und Gtüble 

bekommen en in feinjter 
und foltdefter Ausführung 
‚Bitte zu befichtigen, ohne 

Kaafzwang! 


Tapezierer B. Welß 
Beamten e 
Sionitewicga 18 
Front. im Ladon. 


Dr. med. 


N Feldman 


Frauenarzt und 
Geburtshelfer 


wohnt jetzt 
Zawadzka 10 


Tel. 15577, Sprechſtunden 
von 3—5 nachmittags. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärzte 
Zawadata Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Jeſer⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 3loty. 


Für die Jugend: 


Das Geſpenſt 
der dleppe 


mit KEN MEYNARD 


Rakieta 


Sienkiewicza 40, 


Uciecha 


Limanowskiego 36, 


Vom 27, Oktober bis 2. Nov. 


Tanz zwiſchen 
den Herzen 


Eine Satire auf unſere tanzluſtige 
Jugend 


Heute und folgende Tage. 
Auf allgemeinen Wunsch! 


Halla 


gefilmt nach der Oper von 
MONIUSZKO 


mit 
JEAN GRAFORD 


Sologeſang — Chorgefang 
DOUGLAS FAIRBANKS 
ANITA PAGE Nächſtes Programm: 
1 JOSEFINE DUNIN Am Pranger 
Beginn um 4 Uhr nachmittags, der Schande 


Sonnabends und Sonntags 2 Uhr. 


3 „Aeol“ un der st. Jahn 


Am Sonntag, ben 1. November, begeht unfer Verein fein 


25. Stiftungsfeſt 


verbunden mit Sahnenweihe 
und zwar in folgender Ordnung: 
9 Uhr vormittags: Verſammlung im Miſſionsſaal an St. Johannis; 
10 Uhr vormittags: Einzug in die St. Johannskirche, Feſtgottesdienſt 
nebſt Fahnenweihe in der St. Johanniskirche; im 
Anſchluß: Ausmarſch nach dem Feſtlokal (Männer 
geſangverein „Eintracht“, Senatorſkaſtraße Nr. 7); 
Ab 2 Uhr nachm.: Jubiläumsfeier dortſelbſt. 
Die Verwaltung. 


9 


und ein Volksluſtſpiel 
des „Weber⸗ Quartetts“, 


ladet herzlichſt ein 


Evang. ⸗lulh. K. G. B. „Bone“ 


8 Uhr abends veranſtalten wir im Saale „Eintracht“ 
Senatorſka 7 unſer diesjähriges 


Stiftungsfeſt 


Sur Yufrüheung gelangen ein Gingfpiel „Heimweh“ 
Außerdem: 
Chorgeſänge und verſchtedene Ueber raſchungen. 
Alle "Mitglieder, deren Angehörige, Freunde und Gönner des Vereins 
die verwaltung. 

N. B. Nach dem Programm gemütliches Veiſammenſein 


ieee 


„Das Liebesgewilter “. 


Dita Parlo, Lars 
Hanſen, G. Fröhlich 


Beginn 5 Uhr nachm. Sonn⸗ 
abend u. Sonntag um 1 Uhr 
nachmittags. 

Preiſe für die erſten Vor⸗ 
stellungen 30 u. 50 Groſchen | 


Außer Programm; 
| Saneel und Hardy in den 


Wallace Beery 
Marie Dressler 1 
| DorothyJordan | 


Farce 


Klauen der ER 


ee 


Zahnschmerzen rüdtichtslos vetämprt 
einzig und allein 


„Ganatin‘ 


die fabelhafte geruch-, geſcmac u. farblofestäigten 
Hauptniederlage 
SE Apotheke Pereiman 1 ‚Ele, Gegielntana 32, 


10 


DOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSRA 116 | 
Tel. 190:48 1 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 


wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc. | 


Telephonanruf genügt. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnhellkande, känſtliche Bühne 
Petrikauer Straße Nr. 6, 


Dr. Heller hupuheken- 
Ichuldner 


u. Goſchlechtstranlhelten 
erhalten wichtigen 


Nawrolſtraße 2 
Nat 


Tel. 179:89, 
Empfängt bis 10 Uhr früh 


n On Aden von 
pay m d-S Uhr nachm Albert Baher, Lodz 


Viotrtotoſta 83 


P 
Für Unbemitteite Telephon 240.00. 


eee 


S 
rs. um E 


sion 0000. 


Auftreten 


Zahnärztliches Kabimeit | Pienenhonig 


verantwortlich für Analyſe 


Gluwna 51 Tondowfia vel. 174⸗93 


31. 2.— das Kilo. 
Piotrkowſka 18, 2. Hof, 


eee 


Deulſche Genoſſenſchaftsbam 


in Polen, 


Lodz. Weie Hosciussti 45/47, Tel. 197.94 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung jeglicher Vankoperationen 


zu günstigen Beblngungen 
dilhrung von 


Sparkonten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageszluſen. 


81 N 


A. ⸗G. 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—8. 
Sonntag von 10—1 Uhr. — Heilanſtaltspreiſe. 


im Kolonialladen. 


dddddddddddddddddddddddd 


Tagesnenigleiten. 


der Tellſtreit der Bätlergehilfen 
dauert an. 

Der vor einigen Tagen proklamierte Streik der 
Bäckergehilfen hat ſich nur auf diejenigen Bäckereien aus ⸗ 
gedehnt, in denen Gehilfen gezwungen wurden, 16 Stun⸗ 
den ohne Unterbrechung zu arbeiten. In dieſen Bäckereien 
backen die Beſitzer mit den Lehrlingen ſelbſt das Gebäck 
aus, ſo daß ein Mangel an Brot eigentlich nicht zu ver⸗ 
ſpüren iſt. In den übrigen Bäckereien wird normal ge⸗ 
arbeitet. Für den Streik hat ſich die Arbeitsinſepktion in⸗ 
tereſſiert, die vor allem eine Kontrolle der Bäckereien vor⸗ 
nimmt und wegen Ueberſchreitung der geſetzlich vorge⸗ 
schriebenen Arbeitszeit die Schuldigen zur Verantwortung 
deb, Außerdem hat die Arbeitsinſpekkion zur Feſtlegung 

er neuen Arbeitsbedingungen in den Bäckereien und Ab⸗ 
ſchließung eines neuen Arbeitsvertrages eine Konferenz 
einberufen. (a) 


Der Seidenweberſtreit dauert an. 


Die Induſtriellen wollen von ihrem Standpunkt nicht ab⸗ 
weichen. Die Konferenz ergebnislos verlaufen. 


In der geſtern zur Beilegung des Konflikts in dec 
Seideninduſtrie im Arbeitsinſpektorat angeſagten gemein- 
ſamen Konferenz der Induſtriellen und Arbeiter ſind die 
Vertreter der Industriellen nicht erſchienen und haben nur 
ein Schreiben eingeſandt, ſo daß die Konferenz nicht ſtatt⸗ 
finden konnte. In dem Schreiben legen die Induſtriellen 
dar, daß die Arbeit auf den Seidenwebſtühlen ſich in nichts 
von der Arbeit auf Webſtühlen in Baumwollſabriken un 
terſcheide (19), Aus dieſem Grunde könnten die Indu⸗ 
ſtriellen von ihrem früheren Standpunkt, die Arbeitslöhne 
der Seidenweber denen der Baumwollweber anzugleichen, 
nicht abweichen. Zum Schluß des Schreibens teilen die 
Industriellen mit, daß falls die Arbeiter auf dieſen Vor⸗ 
ſchlag eingehen werden, der neue Arbeitsvertrag zu jeder 
Zeit abgeſchloſſen werden könne. Die Arbeiter gingen auf 
die Vorſchläge der Induſtriellen natürlich nicht ein und 
ſehen dieſe nur als eine gewiſſe Demonftration an, weshalb 
der Streik in den Seidenwarenfabriken fortdauert. (a) 


Um die Regelung der Arbeitszeit für die Kinoangeſtellten. 

Am geſtrigen Tage ſollte um 11 Uhr vormittags im 
Arbeitsinſpektorat eine Konferenz der Beſizer der Kinos 
und der Angeſtellten in den Kinos ſtattfinden, um die Ve⸗ 
dingungen eines Arbeitsvertrages feſtzuſetzen. Da zu der 
Konferenz die Vertreter der e ee nicht erſchienen 
waren und auch leine ſchriftliche Erklärung eingeſandt 
haben, iſt die Konferenz nicht zuſtande gekommen. Die 
anweſenden Vertreter der Kinoangeſtellten beſchwerten ſich 
beim Arbeitsinſpektor darüber, daß in den Kinos die Ar⸗ 
beitsgeſetze nicht eingehalten und die Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter gezwungen werden, 12 bis 16 Stunden am Tage 
zu arbeiten. Außerdem würden in den Kinos die Gefehe 
Über die Arbeitsverträge nicht eingehalten. Der Arbeits⸗ 
inſpektor hat daraufhin eine Kontrolle der Kinos ange⸗ 
ordnet, um im Falle der Feſtſtellung von Geſetzübertretun⸗ 

en die Schuldigen zur Verantworkung zu ziehen. Unab⸗ 

gängig hiervon haben die Angeſtellten und Arbeiter der 
Kinos beſchloſſen, eine Verſammlung einzuberufen, in der 
über einen eventuellen Streik beraten werden ſoll. (a) 
Rückgang der Zahl der Wechſelproteſte in Lodz. 

Im September dieſes Jahres gingen in Lodz ins⸗ 
geſamt 27661 Wechſel auf die Geſamtſumme von 6 927 000 
Zloty zu Proteſt, während es im Auguſt 28 309 Wechſel 
auf die Summe von 8 816000 Zloty waren. Wie aus 
dieſer Gegenüberſtellung erſichtlich iſt, find die Wechſelpro⸗ 
teſte in unſerer Stadt um 2 Millionen Zloty zurückgegan⸗ 
gen. (ag) 


DIE HAND 


ES 
Barden GLUCKS 


‚Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Lachend willfahrte Adrienne, und die Baronin vergaß, 
daß ſie ſich bisher gelangweilt hatte und ſaß plötzlich auf⸗ 
recht im Stuhl. Ihre nachläſſige Haltung war überhaupt 
immer erkünſtelt. Sie war ruhelos und energiſch bis in 
die Fingerſpitzen. 

„Wie? Aberdon kommt zurück?“ rief ſie. „Er kommt 
nach Orchardſtone, um hier zu bleiben? Er hat feiner 
diplomatiſchen Karriere entſagt? Das ſind allerdings 
große Neuigkeiten! Freuſt du dich?“ 

„Ich bin ſehr glücklich!“ ſagte Adrienne. 

„Du mußt geradezu entzückt davon ſein!“ rief die 
Baronin. „Ich bin es ebenfalls! Dein Vater iſt kein 
Alltags menſch, alle Welt hat von ihm reden hören. Ich 
erinnere mich, daß in Brüſſel im Jahre meiner Vermäh⸗ 
lung irgendein großer Empfang ſtattfand, bei welchem 
auch er hätte erfchetnen ſollen. Aber er kam nicht, und ich 
fühlte mich aufs bitterfte enttäuſcht. Man erzählte mir 
immer, daß er ein reizender Mann ſei.“ 

Adrienne lächelte. Es bereitete ihr Vergnügen, in 
ſolcher Art von ihrem Vater reden zu hören, ſelbſt wenn 
dieſe Witwe es tat, deren oberflächliche Art alle Welt 
kannte. 

„Er wird alſo tatfächlich heute kommen, und du ha 
dich eigens Hierher bemüht, um mir das mitzuteilen, 
kleine?“ ſagte Baronin Gwendoline. 


ft | bleiben. Meine Empfehlung der Baronin Cunliff. Natür⸗ 
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Von Leuten, die ſchnell reich werden wollten. 


Die Geſchichte einer Geldfälſcherbande. 


Wie man ſich zu helfen wußle. — Man 
Slothſcheine zu drucken. — Eine 


Bekanntlich wurde unlängſt in Wielun eine Falſch⸗ 
münzerbande entdeckt, die ſich mit der Herſtellung falſcher 
500 Blotyſcheine befaßte und deren Führer ein gewiſſer 
Kazimierz Glankowſti war. Während der gegen Glanz 
kowſki geführten Unterſuchung 
gangenen Geldfälſchungen, wurde feſtgeſtellt, daß der no⸗ 
toriſche Falſchmünzer unabhängig von der Wieluner Bande 
zwei weitere Falſchmünzerbanden organiſtert hatte, die ſich 
mit der Fälſchung von §⸗Dollarnoten und 100⸗Zlotyſchei⸗ 
nen befaſſen ſollten. 

Wie die Unterſuchungspolizei feſtſtellen konnte, iſt der 
gegenwärtig 43 Jahre zählende Kazimierz Glankowſki der 
Sohn eines Förſters und bereits dreifach wegen Geldfäl⸗ 
ſchungen mit insgeſamt 11 Jahren Gefängnis beſtraft. Im 
Jahre 1926 wurde Glankowſti aus dem Gefängnis krank⸗ 
gau beurlaubt und befand ſich in dem Kranken⸗ 

ufe für Tuberkulöſe in Chojny zur Kur. In den Kreꝛ⸗ 
ſen der Leute, die auf eine leichte Art Geld verdienen wol⸗ 
len, war Glankowſki als Banknotenfälſcher und hervor⸗ 
ragender Zeichner bekannt. Daher erſchien bei ihm der 
vermögende Landwirt aus dem Dorſe Retlinia Stani 
Szyndler, der ihm einen gewiſſen Geldbetrag zur Durch⸗ 
aba der Kur ſowie Hilfe für feine Frau anbot, mit der 
Bedingung, daß Glankowͤſki nach Verbüßung feiner Ge⸗ 
jängnisſtrafe im Jahre 1928 mit ihm die Fabrikation jal- 
ſcher 100⸗Hlotyſcheine aufnehme. 

Nach der Entlaſſung aus dem Gefängnis ging Glan⸗ 
kowſki zu Szyndler, der ihm 1000 Zloty aushändigte und 
mit einem Michal Zagloba bekannt machte, der ſein Ver⸗ 
wandter und Beſitzer einer Autotaxe war und in Lodz en 
der Wiesnerſtraße 11 wohnte. Da die beabſichtigte Herſtel⸗ 
lung falſcher 100⸗Zlotyſcheine einen längeren Zeitaufwand, 

bßele Geldmittel und vor allem einen ſicheren Aufent- 
Halt erforderten, machte Zagloba den Glonkowſki mit dem 
Beſitzer der Bierhalle in der Napiorkowfkiſtraße in Za⸗ 
un einem Adam Choronzy, int, der hierauf den 

eldfälſcher bei feinem Bruder Kaawerh Choronzy in einer 
Villa in Wisniowa Gorg unterbrachte, wo er als Wächter 
angeſtellt war. 

Die Geldfälſcherbande ſetzte nun einen genauen Tür 
tigleisplan feſt, nach dem Zagloba die Familie Glonkowflis 
in Poſen zu unterhalten und ihr monatlich 300 Zloty zu 
überſenden hatte, Szyndler dagegen wies 2000 Zloty zum 
Ankauf der notwendigen lithograßhiſchen Platten, des Pur 
piers und anderer zu den Faͤlſchungen notwendigen Sachen 
an. Adam Choronzy unterhielt den Glonkowſki im Orte 
und ſandte ihm regelmäßig Geld und Lebensmittel zu. 
Kſawery Choronzy hatte über die Sicherheit des Fälſchers 
zu wachen. 

Auf dieſe Weiſe bereitete die Fälſcherbande in der 
Zeit des Herbſtes 1929 bis zum Frühjahr 1930 die Fäl⸗ 
ſchung von 100⸗Zlotyſcheinen vor. Die Herſtellung der 
Falſffiate zog ſich jedoch in die Länge, da Glonkowfki ſich 
nicht e beeilte und fortgeſetzt neue Geldbeträge von 
ih eilhabern verlangte. Da ihm im Frühjahr 1930 

ie verlangten 5000 Zloth von den Teilhabern nicht auf⸗ 
ebracht würden, ftellte er die Vorbereitungsarbeiten für die 
Fälſchungen bis zur Beſchaffung des Betrages ein. Um 
mit dem bereits ergeſellen Material nicht in die Hände 
der Polizei zu fallen, wurden ſämtliche Geräte und Mat 
rialien in der Nähe der Villa von Kleinermann vergraben. 

Inzwiſchen beſchloß Zagloba die Fähigkeiten Glon⸗ 
kowſkis auf andere Weiſe auszunützen und bearbeitete 
einen anderen Plan zur Herſtellung von falſchen ö⸗Dollar⸗ 


„Ich dachte mir, du und die waronm Cum werden 
ſich über dieſe Nachricht freuen“, entgegnete Adrienne. 

„Sonſt niemand, Kleine?“ fragte Gwendoline in 
neckendem Ton. 

Der Hut fiel aus Adriennes Händen, und haſtig beugte 
ſte ſich nieder, um ihn aufzuheben. 

„Du meinſt Herrn von Cunliff?“ ſagte fie dann. „Er 
kennt doch meinen Vater nicht! Er muß ja noch ein ganz 
Heiner Junge geweſen ſein, als er Orchardſtone verließ!“ 

Adrienne ſprach mit einer gewiſſen Verlegenheit, und 
die Baronin erwiderte: 

„Du magſt gewiß ſein, liebes Kind, daß dein Vater 
nicht lange in Orchardſtone ſein wird, ohne das Erich 
ihn aufſucht. Doch da kommt er ja eben. Er hat ein kleines 
Mißgeſchick gehabt. Er iſt ausgeglitten und hat ſich den 
Fuß verſtaucht. Er darf nun ein paar Tage nicht viel 
gehen. Wie leid es ihm tun wird, dich nicht zurück⸗ 
begleiten zu tönnen! — Ah, da bift du ja, Erich! Adrienne 
ift gekommen. Sie hat uns eine Ueberraſchung gebracht 
Erzähle ihm doch deine Neuigkeiten, Adrienne!“ 

„Neuigkeiten?“ ſagte Erich, der das junge Mädchen 
lebhaft begrüßt hatte, und Adrienne erzählte nun aber⸗ 
mals von der unerwarteten Rücktehr ihres Vaters, und 
offenbar ſchien es wirklich Erich Cunliffs heißeſter 
Wunſch zu ſein, mit dem Grafen zuſammenzutreffen. Er 
legte die unverhohlenſte Freude über deſſen bevorſtehende 
Ankunft an den Tag und plauderte angeregt mit 
Adrienne, während Gwendoline lächelnd lauſchte. 

„Ich muß heimkehren“, ſagte Adrienne, ſich endlich er⸗ 
hebend. „Es wird ſpät, und Muz wartet auf mich. — — 
Nein, ich danke, ich kann wirtlich nicht zum Gabelfrühſtück 


lich dürfen Sie mich nicht begleiten, Baron Erich, ſon⸗ 
dern müſſen Ihren Fuß ſchonen. Auf Wiederſehen 


wegen der in Wielun be: | 


verſuchte 100⸗Jioth⸗, B- Dollar⸗ und 500⸗ 
neue Fülſcherbande aufgehoben. 


noten. Zu dieſem Zweck machte Zagloba den Glonfomwil: 
mit dem in der Rzgowſkaſtraße 9 wohnhaften Schuhmacher 
und Hausbeſitzer Beier bekannt, der nachträglich noch einen 
Marjan Lubinſki, wohnhaft Loneznaſtraße 32, zu der Sache 
hinzuzog. Da die Fälſchungen viel Geld koſten ſollten, 
zog Lubinſli wiederum ſeinen in Zgierz wohnhaften Schwa⸗ 
ger Franeiszek Monczynſki zu, der Hausbeſitzer und ein 
vermögender Mann war. Die neugebildete Fälſcherbande 
ſah ſich vor allem für ein ſicheres Lokal für die Fälſchungen 
um und machte ein ſolches im Dorfe Dombrowka⸗Mal 
bei Zgierz bei dem Bruder Monezynſtis ausfindig, der 
dort eine Landwirtſchaft in Pacht hatte. Das zu den Fäl⸗ 
ſchungen notwendige Material wurde nach dem Haze 
Monezynſtis gebracht und es ſollte mit der Herſtellung von 
falſchen 5⸗Dollar⸗Noten begonnen werden, die nach zwei 
Monaten in den Verkehr gebracht werden ſollten. Aber 
auch diesmal erforderte die Sache mehr Geld und Zeit, 
als die Fälſcher anfangs vorausgeſehen hatten. Da außer⸗ 
dem der Kommandant der Lodzer Kreispolizei Rysztow'ki 
nach dem Dorfe zur Sommerfriſche kommen ſollte, beſchloz 
die Fälſcherbande ihre Tätigkeit zu unterbrechen. Nach 
einer Beratung beſchloſſen die Fälſcher das ganze Material 
zu verſtecken und die Herſtellung der ſalſchen 5⸗Dollarnoten 
erſt im Herbſt 1931 wieder aufzunehmen. 

Im Sommer wurde Glonkowſti von einem Schanz 
nach Wielun eingeladen, wo er bekanntlich die Herſtellung 
falſcher 500⸗Zlotyſcheine organifierte und ſolche in großer 
Anzahl druckte. Mit einem größeren Vorrat der falſchen 
500-Zlotyſcheine kam Glonkowſki hierauf nach Lodz und 
wohnte bei Szyndler, den er mit dem Zweck feiner Ankunft 
bekanntmachte. Einen Teil der falſchen Bankſcheine kauf⸗ 
ten Menczynſti und Zagloba, die fie in Lodz und der Um⸗ 
gegend in Verkehr zu bringen ſuchten. 

Durch die Entdeckung der Fälſchungen der 500⸗Zloty⸗ 
ſcheine in Wielun ſind auch die in Wisniowa Gora und 
Dombrowla vorbereiteten Fälſchungen. von 100⸗Zloty⸗ 
ſcheinen und ö⸗Dollarnoten an den Tag gekommen und der 
Polizei iſt es gelungen, beide Fälſcherbanden zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Wie durch die Unterſuchung feſtgeſteſlt 
werden konnte, waren die Geldfälſcher eben dabei, die Fal⸗ 
ſchung der ö⸗Dollarnoten wieder aufzunehmen. Der Frans 
eiszek Monczynſki hatte bereits das notwendige Papier 
und die Farben eingekauft. Bei den in den Wohn 
der Fälſcher ERAHNEN Durchſuchungen fand die 
lizei die zu den Geldfälſchungen von der Bande zuſam 
gebrachten Materialien, wie Papier, Farben, Litho 
phiſche Steine mit den Zeichnungen der falſchen Geldſcheine 
ſowie eine größere Menge von Glonkowfki aus Wieiun 
mitgebrachter falſcher 500⸗Zlotyſcheine. 

Ferner konnte die Polizei feſtſtellen, daß Glonkowfti, 
der übrigens die Fälſchung von Banknoten in größerem 
Umfange keineswegs beſtreitet, mit Anträgen zur File 
ſchung von Geld förmlich überhäuft wurde, wobei die An⸗ 
tragſteller ihm größere Beträge zur Verfügung ſtellten. 

Nach durchgeführter Unterſuchung und Unſchädlich⸗ 
machung der Geldfälſcherbande im Lodzer K konnte die 
Polizei vorgeſtern folgende Mitglieder der Fälſcherbande 
in das Gefängnis einliefern: Staniſlaw Szyndler, Kazi⸗ 
mierz Beier, Adam Choronzy, Kſawery Choronzy, Michal 
Bagloba, Franciszek Monczynſti, Wladyflaw Monezynfki 
und Marjan Lubinſki. Außerdem wurde der in der 1955 


nanfkaſtraße 9 wohnhafte Drucker Waclaw Przepiorkowiki 
verhaftet, der die rechte Hand Glonkowſkis war. (a) 


Mit haſtigen Abſchiedsgrüßen entfernte fie um 
Gwendoline blickte ihr 1 N 5 9 

Das Mädchen ſieht heute ganz beſonders gut aus und 
iſt überhaupt nicht übel!“ warf ſie hin. 

„Nicht übel!“ wiederholte Ulrich. „Wie gern ihr 
Frauen euch doch untereinander herabſetzt! Adrienne 
Derring nicht übel! Eine Schönheit ift fiel“ 

„Wenn die Sachen fo ftehen*, ſprach Gwendoline, ſich 
halb aufrichtend, „warum biſt du dann nicht längſt im 
reinen mit ihr? Ich wette, du haſt noch gar nicht mit ihr 
geredet!“ 

„In entſcheidender Weiſe, nein!“ 

„Und warum nicht?“ 

„Ich möchte meiner Sache erſt ſicher ſein.“ 

„Sie hat dich außergewöhnlich gern.“ 

ft das nicht nur eine Schmeichelei, die du mir ſagſt x 
Meinſt du im Ernſt, daß ſie mich gern hat?“ 

„Gewiß! Ich fah ſchon lange, wie es um fie beſtellt 
ſei, und ich muß ehrlich geftehen, daß ich ſehr ärgerlich 
bin, daß du ſo lange zögerſt. Begreiſſt du denn nicht, 
wieviel du dadurch verloren baft, daß du dich nicht vor 
der Rücktehr ihres Vaters mit ihr verlobteſt? Wer weiß, 
wo er fie nun hinbringt, was er ihr möglicherweise in 
den Kopf ſetzt. Sie hat ſtets fo zurückgezogen gelebt, daß 
ſie über die bedeutende Stellung, welche ſie in der Geſell⸗ 
ſchaft einnimmt, kaum orientiert fein dürfte. Jetzt aber 
wird ihr Klarheit werden! Du warſt deshalb ſehr töricht, 
dir die Gelegenheit entgehen zu laſſen, die künftige Vikom⸗ 
teſſe von Aberdon, die über ein unermeßliches Vermögen 
verfügen wird, zu heiraten, ſolange es noch Zeit war!“ 

„Du redeſt gerade ſo, Gwendoline, als ob die Liebe 
beim Heiraten nicht die Hauptſache wärel“ ſagte Erich 
grollend 


Gortſetzung folgt.) 
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Einihreibung des Jahrganges 1911. 


Gegenwärtig werden die Liſten der milſtärpflichtigen 
jungen Männer des Jahrganges 1911 angefertigt, wonach 
im Frühjahr des nächſten Jahres die Aushebung zum 
Militärdienſt durch die Aushebungskommiſſionen vorge⸗ 
nommen wird. Die Einſchreibungen der jungen Männer 
des Jahrganges 1911 werden im Militärpolizeibüro des 
Magiſtrats in der Zawadzka 11 täglich von 8 Uhr fräh 
bis 3 Uhr nachmittags vorgenommen. 

Laut dem vom Militärpolizeibüro aufgeſtellten Plan 
haben ſich zür Einschreibung zu melden: . 

22. Oktober, 3. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben T. U, W, und 10. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E. F. N N 

23. Oktober, 3. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſta⸗ 
ben Z, und 10. Polizeikommiſſariat, Anfangsbuchſtaben 
G, H, Ch, J , J 00, K. 

Gegen die Vermittler in den Aemtern. 

Mit dem Herannahen der Zeit des Auskaufs der Pa⸗ 
tente erſcheinen in den Steuerämtern zahlreiche Vermitt. 
ler, die den Intereſſenten bei der Löſung der Patente ihre 
Dienſte anbieten. Da nun dieſe Vermittler ſehr oft den 
weniger orientierten Intereſſenten größere Beträge für 
ihre Vermittlung ablocken und außerdem den Segueſtrato⸗ 
ren wie Schatten folgen, um bei den Zwangsverſteigerun⸗ 
gen von den Steuerſchuldnern für die Verhinderung der 
Verſteigerungen ſich Entſchädigungen zahlen zu laſſen, 
haben die Verwaltungsbehörden eine Beobachtung der ein⸗ 
zelnen Steuerümter angeordnet, um den unberufenen Vers 
mittlern ihr unsauberes Handwekr zu legen. (a) 
Exmiſſion und Wiedereinſetzung des Wohnungsmieters in 
die Wohnung. 5 

Auf Grund eines Gerichtsurteils erfolgte geſtern die 
Exmiſſton der Antonina Sugman aus einer Wohnung im 
Haufe Rolicinſkaſtraße 14. Der zwangsweiſen Ausſied⸗ 
lung der Sugman ſahen zahlreiche Einwohner der Hauſes 
und andere Neugierige zu. Nach dem Fortgang des Ge⸗ 
richtsvollziehers und der ihn begleiteten Polizei verfan- 
melten fi Hauseinwohner auf dem Hoſe des Hauſes, 
riſſen hierauf das vor die Tür der leeren Wohnung ge⸗ 
hängte Vorhüngeſchloß ab und trugen die auf den Hof ger 
ſtellten Sachen der Sugman wieder in die Wohnung. Der 
Beſitzer des Hauſes Piotr Majewſki zeigte die eigenmäch⸗ 
tige Wiedereinſezung der Sugman in ihre Wohnung der 
Polizei an, die eine Unterſuchung des Vorfalles einge⸗ 
leitet hat. (a) 

Dachbodenbrand. 

Auf dem Bodenraume des Hauſes Zawadzkaſtraße 34 
entſtand geſtern durch unvorſichtigen Umgang mit Feuer 
ein Brand. Der herbeigerufenen Feuerwehr gelang es, 
den Brand nach kurzer Löſchaktion zu unterdrücken. Die 
auf dem Boden zum Trocknen aufgehängte Wäſche ber 
Anna Huneberg wurde durch das Schadenfeuer zum größ⸗ 
ten Teil vernichtet. Außerdem wurde ein Teil des Daches 
1 5 Der Schaden beläuft ſich auf annähernd 2000 
Zloty. 

Ein 17jähriger will Selbſtmord begehen. 

In der Wohnung ſeiner Eltern in der Traugutta 4 
nahm der 17jährige Emil Sadowſti in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Sublimat zu ſich. Der Lebensmüde wurde mit dem 
Rettungswagen in n Zuſtande nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhauſe überführt. Die Urſache zu der Ver⸗ 
zweiflungstat konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. (a 
Tod bei der Arbeit, 

In der Fabrik von Glücksmann in der Stodolniana⸗ 
ſtraße 2 ſtarb bei der Arbeit plöhlich der 42jährige Arbei⸗ 
ter Pinkus Kupfermann, wohnhaft 11. Liſtopada 11. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur 
noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche 
wurde bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſ⸗ 
ſion unter Polizeiſchutz am Orte belaſſen. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morjla 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſta, 225; Z. Gorczynfki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Aus der Philharmonie. 


Zweites Meiſtertonzert. 
Cäcilie Hanſen (Violine). 


Ernſt der Auffaſſung, hohe künſtleriſche Reife und da⸗ 
her vornehme Mäßigung, ja faſt vollſtändige Zurückhal⸗ 
tung im Brillieren mit nur techniſchen Mitteln kennzeichnen 
das Spiel Cäcilie Hanſens. Abgeklärte Ruhe — hier das 
ſicherſte Zeichen überragenden Könnens — und innere 
Sammlung wären als weitere Charakteriſtika zu nennen; 
deren weitere Folgen find eine ſeltene Klarheit und ganz 
vorzügliche Phraſierung. Dieſe Eigenſchaften des Spiels 
kamen beſonders im Konzert C⸗dur von Vivaldi und in 
Bachs Präludium und Fuge G⸗moll zur Geltung. 


Das Programm war ein typiſches Programm des 
Konzertſaales — recht bunt und ziemlich zuſammengewür⸗ 
felt, wenn auch nicht ganz wahllos. Auf die ſtrenge gotiſche 
Architektonik des alten Bach folgt unvermittelt das an⸗ 
mutige und farbige Rondo Schuberts und weiter das effelt⸗ 
volle Konzert A-moll von Goldmark und die Miniaturen 
des den franzöſiſchen Impreſſioniſten naheſtehenden Cyril 
Scott. Hier und in dem mit dem gehörigen Pathos vor⸗ 
getragenen Baal⸗Schem von Bloch leuchtete Cäcilie Han⸗ 
ſens Kunſt in der bravouröſen Beherrſchung aller Mittel 
moderner Violin⸗Technik. Den Abſchluß bildete das Rondo 
Baermis. Es muß freilich zugegeben werden, daß eine 


lolche Zuſammenſtellung des Programms eine gewiſſe Be⸗ 


Aus dem Reiche. 


Babianicer Magiſtrat in Zahlungs⸗ 
ſchwierigleiten. 


Der Magiſtrat von Pabianice befindet ſich in einer 
ſehr ſchweren finanziellen Lage und konnte letztens die 
Gehälter der Magiſtratsbeamten nicht auszahlen. Dies 
rief die Unzufriedenheit der Beamten hervor, die eine be⸗ 
ſondere Verſammlung einberiefen, in der gegen die un⸗ 
pünktliche Auszahlung der Gehälter Proteſt erhoben 
wurde. Den Beſchluß der Verſammlung wird eine beſon⸗ 
dere Abordnung dem Magiſtrat, dem Stadtrat und dem 
Wojewodſchaftsamt vorlegen und darum erſuchen, die 
pünktliche Auszahlung der Beamtengehälter zu veran⸗ 
laſſen. (a) 


Turek. Die Rache des abgewieſenen Be⸗ 
werbers. In dem Marktflecken Grabow, Kreis Turel, 
ſpielte ſich dieſer Tage ein blutiges Drama ab. Der 21: 
jährige 1 des Ortes Wladhſlam Ogorzalek be⸗ 
warb ji um die Gunſt der 22jährigen Helene Siko 
Da er von dem Mädchen abgewieſen wurde und die St- 
korſka ſich mit einem anderen jungen Mann verlobie, 
ſchwor Ogorzalek dem Mädchen blutige Rache. Vorgeſtern 
drang er in die Wohnung der Sikorſka ein und gab auf ſie 
einen Revolverſchuß ab, durch den das Mädchen lebens⸗ 
gefährlich verwundet wurde und in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach einem Krankenhauſe überführt werden muß 
Ogorzalek ergriff nach verübter Tat die Flucht. Als 
die Polizei ermittelt hatte und zu ſeiner Verhaftung ſchrei⸗ 
ten wollte, ſchoß er ſich, in der Abſicht ſich das Leben zu 
nehmen, eine Kugel in den Kopf, durch die er jedoch nür 
verletzt wurde. Man brachte ihn nach einem Krankenhauſe 
wo an feinem Krankenbett ein Polizeipoſten aufgeftell: 
wurde. (a) N 

Laſt. Einbruchsdiebſtahl in ein Gym⸗ 
naſium. In die Kanzlei des ſtaatlichen Gymnaſiums 
in Laſt drangen nachts Kaſſeneinbrecher ein und jprengien 
den eiſernen Kaſſenſchrank, in dem ſich jedoch nur Wechjei 
über 3000 Zloty befanden. Die Einbrecher ſtahlen eine 
Schreibmaſchine, ein Mikroſkop und andere Lehrgegen⸗ 
ſtände. Der Einbruch wurde erſt am nächſten Morgen be⸗ 
merkt und der Polizei zur Anzeige gebracht, die nach den 
Kaſſeneinbrechern fahndet. (a) 

Kolo. Brudermord. Zwiſchen den Brüdern 
Jan und Wladyſlaw Piaſeczuy im Dorſe Slaropaproclie 
Holendry, Gemeinde Brzezno, Kreis Kolo, herrſchte bere::3 
ſeit längerer Zeit ein Vermögensſtreit. Vorgeſtern lam es 
aus dieſem Grunde zwiſchen den beiden Brüdern nach 
einem heftigen Wortwechſel zu einer Schlägerei, wobei der 
Jan Piaſeczuy eine Dunggabel ergriff und mit dieſer ſei⸗ 
nem Bruder Wladyſlaw Stiche Wache wollte. Dieſer er⸗ 
griff ein Ortſcheit und verſetzte ſeinem Bruder einen der⸗ 
artig wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß er ihm die 
Schädeldecke einſchlug und ihn als Leiche zu Boden streckte. 
Der Täter wurde von der Polizei verhaftet und nach dem 
Gefängnis gebracht. (a) 

Petrikau. Raubüberfall im Dorfe. Auf das 
Gehöft des Landwirts Stefan Bartoszewſti im Dorfe Do⸗ 
brolow, Gemeinde Belchatow, Kreis Petrikau, drange 
nachts Diebe ein und führten zwei Kühe aus dem St 
Der durch das wütende Gebell der Hunde aus dem Schlafe 
geweckte Bauer ging nach dem Hofe hinaus und nahm die 
Verfolgung der Diebe auf. Die Diebe feuerten auf Bar⸗ 
toszewfki einige Revolverſchüſſe ab, durch die er ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, worauf die Diebe die geſtohlenen Kühe im 
Stich ließen und entflohen. Der ſchwerverwundete Barto⸗ 
szewſki wurde nach einem Krankenhauſe überführt. Gleich⸗ 
zeitig hat die br ein eine Unterſuchung zur Ermittelung 
der ee Diebe eingeleitet. (a) 

Radomſt. Schrecklicher Selbſtmord eines 
eiferſüchtigen Greiſes. Der bejährige Ein⸗ 
wohner des Dorfes Czachowice, Kreis Radomſt, Janacy 
Domanfli heiratete vor einem Jahre die 24jährige Anna 
Sydlowſka aus dem Dorfe Kamoein, Kreis Petrikau. Die 


rr 


rechtigung hat, und ſchließlich — „wer vieles bringt, wird 
jedem etwas bringen“. Ganz am Ende kamen die üblichen 
Zugaben von Brahms Saraſate und Kreisler. 

Elfriede Berſon begleitete am Klavier exakt und ſehe 
ſicher, aber ohne Teilnahme und wenig intereſſant. 

ch. 

Heute Konzert Robert Caſadeſus. Heute trifft ir. 
Lodz der im Auslande große Triumphe ſeiernde Pianiſt 
Robert Caſadeſus ein, um am heutigen Abend im Saale 
der Philharmonie das 3. Meiſterkonzert zu beſtreiten. Im 
au Beethoven, Chopin und Debuſſy. Beginn 
abends um 8.30 Uhr. 

Zweites und letztes Konzert des Jazzorcheſters von 
Karaſinſti und Kataszek. Infolge des großen Erfolges, 
deſſen ſich das Jazzorcheſter bei feinem erſten Auftreten 
erfreut hat, wird am kommenden Sonntag, den 25. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr ein zweites und zugleich letztes Konzert 
dieſes Orcheſters ſtattfinden. Die Kapelle wird die neu⸗ 
ſten Schlager unſerer Hauptſtadt ſowie die des Auslandes 
zum Vortrag bringen. 

Warſchauer Oper in Lodz. Das Warſchauer Opern⸗ 
enſemble kommt für zwei Gaſtſpiele nach Lodz und wird 
am Dienstag und Mittwoch nächſter Woche zwei Vorſtel⸗ 
lungen geben, u. zw. „Boris Godunow“ und „Tosca“. 

Am kommenden Sonnabend wartet das ſtädtiſche 
Theater mit einer neuen Premiere auf, über die Bretter 
geht die Komödie von Veber „Röckchen oder Toga“ 


Ehe war keine glückliche, da der bedeutend ältere Doman; 
jeine junge Frau der Untreue verdächtigte. Vor einig. 
Tagen verließ die Frau den Domanſki und lehrte zu ihren 
Eltern zurück. Der verlaſſene Ehemann nahm ſich dies 
derart zu Herzen, daß er ſich in ſeinem Hauſe einſchloß, den 
Hausrat und die Betten mit Petroleum begoß und hierauf 
in Brand ſetzte. Noch bevor Nachbarn zur Hilfe eintreffen 
konnten, kam Domanſki in den Flammen um. Das 
Wohnhaus iſt vollſtändig niedergebrannt. (a) 


Aus dem deutschen Geſelhſchasteleben 


Vom Chriſtl. Commisverein z. g. U. in Lodz. Auf den 
heutigen Vortrag des Herrn Berthold Dobrank, Pr. 
des Lodzer Tierſchutzvereins, wird nochmals hingewief 
Der Vortrag beginnt Punkt 9 Uhr abends und dauert 30 
Minuten, mithin bleibt noch genügend Zeit für anderwei⸗ 
tige Zerſtreuung. — Wie bereits durch Inſerate bekannt⸗ 
gegeben, wird Sonnabend abend von der Vereinswirtſchaft 
ein Schweineſchlachten veranſtaltet, wozu Mitglieder und 
eingeführte Gäſte eingeladen ſind. 

Jubiläums⸗Kirchenkonzert des Kirchengeſangvereins 
„Aeol“. Herr Konſiſtorialrat Dietrich ſchreibt uns: An⸗ 
läßlich ſeines 25. Jubiläums veranſtaltet der Kirchen⸗ 
geſangverein „Aeol“ am nächſten Sonntag, den 25. Okto⸗ 
ber, nachmittags 4 Uhr in der St. Johanniskirche ein gro⸗ 
ßes Kirchenkonzert, deſſen Reinertrag zur Hälfte für das 
Jugendheim an St. Johanni ſtimmt iſt. Die Vor⸗ 
bereitungen für dieſes Jubiläu rchenkonzert ſind recht 
groß, jo daß dieſes Konzert allen Muſikfreunden einen ſel⸗ 
tenen Genuß und Freude bereiten dürften. An dem Kon⸗ 
zerte nimmt teil das Orcheſter des hieſigen Lehrerſen 5 
mit deutſcher Unterrichtsſprache, der Chor des K 
geſangvereins und folgende Soliſten: Frl. Hamann 
pran), Herr Prof. G. Teſchner (Cello), Herr Prof. Soho, 
lewſki (Violine), Herr Schindler (Bariton), Seminareſt 
Sokolowski (Tenor) und Prof. A. Türner ( 
nähere Programm werde ich noch ausführlich n. 

In Sachen des Konſirmandenunterrt 
Dietrich ſchreibt uns: Im letzten Jahre hat 
herausgeſtellt, daß es in unſerer Gemeinde den 
Kinder gibt, die deutſch weder leſen noch ſchrei 
in ihrer Mutterſprache aber unkerrichtet und konfirm 
werden wollen. Ich bitte daher alle die Eltern, bei de 
Kindern dies der Fall iſt, bei Heren Paſtor Lipiki die An⸗ 
meldung vorzunehmen, damit noch vor Beginn des Untere 
richtes die erforderlichen Maßnahmen eingeleitet werden 
können. 

Nadogoszezer Männergeſangverein „Polyhymniaa“. 
Am Sonnabend, den 24. Oktober, veranſtalten wir eig 
Preis⸗Skat⸗ und Preferenceſpiel, wozu wir alle Mitglieder 
herzlichſt einladen. 

m — m — — 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 22. Oktober 1931. 


Polen. 
Lodz (293,8 M.). 
12.10, 16 


25 Schallplatten, 1 
de, 16.20 Franzöſiſcher Unterricht, 
Kammermufit, 18.50 Verſchiedenes, 
20 Feuilleton: „Der Geiſt von 
5 Hörjpiel: 


Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.). 


11.15 und 14 Schallplatten, 16,30 Konzert, 17.30 us 
gendſtunde, 18.30 Altengliſche Arien und Lieder, 1930 
Kabarett, 22.20 Muſikaliſche Sonderveranſtaltung, 29 
Tanzmuſik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 und 14.50 Schallplatten, 16 
Wiener Muſik, 19.30 Funk⸗Kabarett aus Wien, 22.40 
Zupfmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kz, 1635 M.). 

a 12.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Kon⸗ 
zert, 19.30 Kabarett, 22.20 Konzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11, 12.15 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 
17.35 Kinder mufizieren, 18.25 Deutſche Sendung, 19.39 
Oper: „Der Freiſchütz“, 22,20 Orgelkonzert. 

Wien (581 153, 517 N.). 
11.30 Konzert, 12.40 und 13.10 Schallplatten, 1530 
Muſikaliſche Kinderſtunde, 17 Klänge der Nacht, 19.30 
Funk⸗Kabarett der Ravag, 22.25 Operettenmuſik. 


Kammermuſik. 

Das Dubiſka⸗Quartett führt zu dem Konzert, das 
vom Lodzer Sender am Donnerstag von 17.15 bis 18.50 
aus Warſchau übertragen wird, das „Froſchquarkett“ von 
Haydn und das „Forellenquintett“ von Schubert aus. 
Haydn hat 83 Streichquartette komponiert, zur beſſeren 
Orientierung für Hörer und Ausführende wurden ſie mit 
beſtimmten Namen bezeichnet. Suggeſtion, Vergleiche, 
Stimmungen laſſen ſolche Namen entſtehen. Oft hat ſogar 
der Komponiſt nichts von ihnen gewußt, manchmal ſind ſie 
erſt nach ſeinem Tode entſtanden. Man darf alſo in die!.m 
Quartett von Haydn nicht das Quaken der Fröſche ſuchen, 
der Name „Froſchquartekt“ hat leine beſondere Bedeutung. 
Anders verhält ſich die Sache bei dem ſogenannten „Forel⸗ 
lenquintett“ von Schubert. Variationen über das Schu⸗ 
bertlied „Die Forelle“ haben dem Wert dieſen Namen ger 
geben, ebenſo wie auch das D-Moll-Duartett von Schubert 
den Namen Der Tod und das Mädchen“ trägt, weil ger 


zweite Teil des Quartetts eine Reihe Variationen über 
das Schubertlied „Der Tod und das Mädchen“ enthält. 


